
Schwerpunkt Baumaschinen

Bürokratie bremst Technik
Österreichs Hersteller von Maschinen für Bauschuttrecycling matchen sich erfolgreich am Weltmarkt.

Hierzulande erschwert die Regelungswut der Behörden den Maschineneinsatz mitunter.

dukten aus dem Steinbruch vergleichbar
ist. Mit Rubble Master, Kormann Rockster
Recycler und Atlas Copco Powercrusher
finden sich gleich drei global agierende
Hersteller solcher Maschinen im Land.

Wobei Gerald Hanisch, Gründer und
Geschäftsführer von Rubble Master, sogar
als Begründer des mobilen Baustoffrecyc
lings angesehen werden kann. Er entwi
ckelte vor 20 Jahren als Erster Kompakt
maschinen, die sich ohne großen Aufwand
auf Baustellen transportieren lassen, die
dort aus den anfallenden Baurestmas
sen neues Material fertigen, das umge
hend wieder eingebaut wird: "Wir sind von
Anfang an dafür eingetreten, dass Abfall
ströme mit sehr kleinen Wegen behaftet
sind und somit Transportkosten gespart
werden."

Heute sind die Rubble-Master-Maschi
nen aus Linz in Nord- und Südamerika,
Afrika, Asien und im restlichen Europa
gefragt. Wichtigster Exportmarkt ist der
zeit Deutschland. Aber die USA, wo Rub
ble Master nach intensiven Vorarbeiten
vor dem Durchbruch steht, könnte das
Nachbarland bald überflügeln: "Unsere
Marke wird hier bereits voll anerkannt und
als innovativ und serviceorientiert ange
sehen", erzählte Hanisch in der Vorwo
che bei einem Besuch in Detroit. Er sieht

cher Hindernisse können sich Österreichs
Leistungen beim Baustoffrecycling aber
durchaus sehen lassen: Im Tiefbau wer
den bereits mehr als 80 Prozent der Bau
restmassen wiederverwertet. Im Hoch
bau, wo wesentlich mehr unterschiedliche
Materialien das Recycling erschweren,
zwischen 30 und 50 Prozent. "Das sind
extrem hohe Werte, und unser Land hat
hier sicher eine Spitzen rolle" , sagt Martin
Car vom Baustoff-Recycling Verband. Die
von der EU für 2020 geplante Recycling
quote für Baurestmassen von 70 Prozent
könnte theoretisch locker erreicht werden.
"Allerdings sehe ich die Gefahr, dass eine
weitere Verschärfung bei der Rechtssitua
tion die Verwertung von Hochbaurestmas
sen schwieriger machen könnte", warnt
Car vor bremsendem Recycling-Bürokra
tismus.

Mobirex MR 110 Z EVO von Kleemann beim Aufbereiten von Bauschutt: Ein neues Materialfluss
konzept verspricht mehr Leistung, weniger Verschleiß und Bestwerte in puncto Verbrauch pro Tonne
gebrochenes Material.

Gesteinsbrecher aus Österreich
Eine internationale Topposition nimmt
Österreich nicht nur beim Recycling, son
dern auch bei der PrOduktion der dafür
notwendigen Maschinen ein. Es sind
Brechanlagen, wie sie auch im Steinbruch
eingesetzt werden. Sie zerkleinern und
sortieren Ziegel, Beton und Co und schaf
fen so aus dem Bauschutt neues Einbau
material , das in der Güte mit Naturpro-

Maschinen müssen
nicht auf dem Hof
stehen. Nur ieder-

zeit zur Verfügung.
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Baustoffrecycling: Die Wend~ 2012"
hieß eine Tagung des Osterrei
chischen Baustoff-Recycling Ver

bandes, die am 1. Februar im Wiener
Hotel Wimberger stattfand. "Das Wort
Wende war vielleicht etwas zu plakativ
gewählt", meinte Erwin Hofstätter nach
der Tagung, "aber die Veranstaltung hat
leichte Hoffnung auf Besserung der Rah
menbedingungen geweckt." Hofstätter
ist ein alter Hase des Baustoffrecyclings.
Seit mehr als einem Jahrzehnt agiert er
mit eigenem Maschinenpark auf diesem
Gebiet, seit 2008 verkauft und vermie
tet er in Österreich die Schwerlastsiebe
bzw. jetzt auch die mobilen Brecher des
belgischen Herstellers Keestrack.

Sein Tagungsresümee: Die Maschinen
hersteller und die Lohnunternehmer sind
gut gerüstet, und technisch ist bereits viel
mehr durchführbar, als heute gemacht
wird. Dass die Möglichkeiten der Maschi
nen nicht ausgereizt werden, hängt mit
den Rahmenbedingungen fürs Baustoff
recycling zusammen: "Ich müsste eigent
lich einen Chemiker, einen Juristen, einen
Bautechniker und am besten auch einen
Mathematiker beschäftigen, um allen
komplexen Regelungen gerecht zu wer
den", meint Hofstätter plakativ zu den
bürokratischen Hürden. Dazu kommt,
dass für Recyclingbaustoffe in der Regel
schlechtere Preise als für Naturmate
rialien gezahlt werden. Zumindest hier
wurde im Wimberger die Hoffnung auf
Besserung geweckt: Die dort einmal mehr
angekünd igte Abfa Ilende-Verordnu ng
könnte das Preisgefüge zugunsten der
Recyclingmaterialien verändern. Trotz sol-

14 bauzeitung 3112






